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Wellenblech-Dachdeckung, fo wie für Gefimsahdeckungen, während die flärkflen Nummern zu Badewannen, 

Pumpeurohren , Refervoiren etc. Anwendung finden. 

21 8. Zur Confervirung des Zinks und zugleich zur Verdeckung der unfchönen matt 
blaugrauen Farbe deffelben dienen je nach dem Zwecke verfchiedene Anftriche und 
Ueberzüge. Namentlich werden für Zinkgegenftände, welche nicht allzugrofsen 
Abnutzungen und Unbilden durch Wind und Wetter ausgefetzt find, Sydramin. und 
Silicat-Farbenanftriche mit Vortheil angewendet; auch Farbenanftriche mit Lack­
überzügen find üblich 13 9) . Für Statuen, Vafen, Candelaber etc. hat man nach metal· 
lifchen Ueberzügen geftrebt; aber erft feit HoJJazter in Berlin 1854 das Bronziren 
von Zinkgegenftänden auf galvanifchem Wege mit Glück eingeführt hat, ift der 
Kunftzinkgufs mit der echten Bronze in achtbare Concurrenz getreten, da folche, 
mit einer hinreichend dicken Bronze-Schicht überzogenen Gegenftände diefelbe fchöne 
Farbe, den fanften Glanz und fpäter die werthvolle Patina annehmen, wie Statuen­
Bronze. Heute werden die gröfsten Statuen im galvanifchen Bade aus Kupfervitriol, 
Cyankalium und Zinkvitriol unter Anwendung ftarker Ströme in kurzer Zeit tadellos 
bronzirt. Pu/elter in Nürnberg hat durch Behandlung der Zinkgegenftände mit 
bafifch-effigfaurem Bleioxyd, welchem verfchiedene Oxydfarbftoffe zugefetzt werden 
können, fehr haltbare, befonders zur Stein-Imitation geeignete Confervirungsverfahren 
erfunden, welche fich fehr gut bewähren folien. Böttger hat ein befonders für 
Dachdeckungen geeignetes Mittel durch Behandlung mit Kaliumchlorat und Kupfer­
vitriol und weitere Behandlung mit einer verdünnten Löfung von Afphalt in Benzol 
gefunden, welches den Blechen eine fchöne fehwarze Farbe verleiht. 

Confervirung. 
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b) Blei. 

Unter den unedlen Metallen das weichfte und fehwerfte, hat das Blei feiner 
aufserordentlich leichten Formbarkeit halber, fo wie wegen feines niedrigen Schmelz­
punktes feit den älteften Zeiten in der Baukllnft Anwendung gefund.en. Die grofse 
Weichheit verbunden mit leichter Hämmerbarkeit und Walzbarkeit hat feine An­
wendung in Platten- und RIechform zu Dachdeckungen und zum Ifoliren von feuchtem 
Untergrunde bei Monumentalbauten veranlafft; auch dient es in diefer Form zu 
Zwifchenlagen in Steinfugen und Holzverbindungen. Sehr verbreit~t find Bleirohre 
für Waffer-, wohl auch für Gasleitungen, welche entweder gegoffen oder geprefft vor­
kommen; . auch mufs der für Wafferverforgungen dienenden, innen verzinnten, fog. 
Mantelrohre Erwähnung gefchehen. Lichte Weiten und Gewichte folcher Rohre 
werden in Theil III, Band 4 (c. Wafferverforgung der Gebäude) angegeben werden. 

Bekannt ift auch die Verwendung des gezogenen Bleies bei Fenfterverglafungen 
und des Bleiguffes für Statuen und Ornamente. Als mechanifcher Mörtel (vergl. Art. 5 I, 

S. I 13) dient das Blei zum Vergiefsen von Eifentheilen, die in Stein zu verfetzen find. 

139) Siebe auch: Winckler, E. Handbuch zur HerfteIlung von Metallüberzügen etc. 3. AuR. von F . Elsner. Halle 188 L. 
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Die Dauerhaftigkeit von Blei ift eine unbegrenzte; denn die rafche Erblindung 
blanken Bleies an feuchter Luft, herrührend von der Bildung von Bleifuboxyd, fchützt 
das Innere vor weiterer Oxydation; Waffer, befonders Regenwaffer bildet weifse in 
demfelben fufpendirbare Schuppen von Bleioxydhydrat, daher unter gewiffen Um­
ftänden die Gefahr von gefundheitsfchädlichen Einwirkungen unverzinnter Bleirohre 
bei Wafferleitungen. 

Walz- oder Rollenblei wird in Tafeln von 75 bis 95 cm Breite bis zu 10m 
Länge in Stärken von 1,5 bis 2,0 mrn hergeftellt 140). 

220. Das fpecififche Gewicht des Bleis beträgt je nach der Reinheit 11,30& 

Ela~~~~::~ t~nd bis 11,445. Seine Elafticität ift, der grofsen Weichheit elltfprechend, nur gering; 
Fertigkeit. nach Rankt'ne beträgt der Elafticitäts-Coefficiellt 50,620 t pro 1 qcm. Auch die 

Zugfeftigkeit ift gering; fie beträgt nach Karrnarych für gegoffenes Blei 95 k g. 

ftir gewalzte Platten 83 bis 173 kg und für Bleidraht 213 bis 232 kg pro 1 qcm. 
Die Druckfeftigkeit wird von Rennie mit 540 kg, die Abfcherungsfeftigkeit 
von Tresca mit 120 kg pro 1 qcm angegeben. 

2. Kapitel. 

Kupfer und Legirungen. 

a) Kupfer. 

02 1. Als das ältefte unter allen Metallen und wegen feiner vortrefflichen Eigen-
Kupfer 

als Baufloff. fchaften, die es zu den verfchiedenften Gebrauchszwecken geeignet machen, hoch 
gefchätzt, nimmt das Kupfer heute noch einen gewiffermafsen ariftokratifchen Rang 
auch unter den Bauftoffen ein, und es ift gewifs gerechtfertigt, wenn der Architekt zur 
Bedachung eines Monumentalbaues dem Kupfer als haltbarftem Dachdeckungsmaterial 
unter Umftänden den Vorzug giebt. Seine technifchen Eigenfchaften: die hohe 
Feftigkeit und Elafticität, die vorzügliche Dehnbarkeit und daher Formbarkeit, feine 
aufserordentliche Dauerhaftigkeit und nicht in letzter Linie auch die Schönheit feiner 
Patina, der aerugo nobzlz"s, qualificiren es mehr als jeden anderen Bauftoff, dort 
Anwendung zu finden, wo es fich um künftlerifchen Schutz edler Architektur aus 
koftbarem Material handelt. Selbft ein koftbares Material, kann zwar das Kupfer 
nie auf eine ausgedehnte Anwendung im decorativen Ausbau zählen; aber feine 
Wichtigkeit als Legirungsbeftandtheil zu Mefling und Bronze allein weifen ihm auch 
hier einen hervorragenden Platz an. 

2 2 2. I~ Handel erfcheint das Kupfer als: I) Rofetten-Kupfer, Gar- oder 
Handelsforten, . f' K h 30 b' 60 D h rr I Z' h Eigenfchaften u.Schelbenkup er, m uc en von IS cm urc meiler; as elc en vor-
Verwendung. züglicher Qualität, d. h. Reinheit gil t möglichfte Dünnheit bis unter 2 mm. 2) In 

Barren und Blöcken von ca. 45 cm Länge, 8 bis 30 cm Breite und 7 bis 8 cm Dicke. 
3) Als Granalien, in Pulver- oder Körnerform, befonders für Legirungszwecke. 

Die Reinheit des Kupfers hat auf die Dichte und Härte, fo wie auch auf den 
Dehnbarkeitsgrad grofsen Einflufs. Verunreinigungen durch Kohlenftoff, Schwefel, 
Antimon, Arfen, Eifen etc. machen daffelbe rothbrüchig, Kupferoxydul hingegen 

kaltbrüchig. 
Der Bruch des Handelskupfers foll faft rofenroth fein, metallifchen Glanz und 

140) Sit:he auch : Percy 1 J . M etallurgy. Vol. ru. Lead J i llcludblg dejilverizati011 a1ld cup elatioll. London 1870' 

Deutfeh von C. R ammelsburg . Bra unfchweig 1 8 72 • 
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